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B. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN 

Gemäß § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB sind wir gehalten, in einer vorangestellten Berichterstat­

tung zur Beurteilung der Lage der Gesellschaft im Jahresabschluss und im Lagebericht 

durch die gesetzlichen Vertreter Stellung zu nehmen. Dabei haben wir insbesondere auf 

die Annahme der Fortfuhrong der Untemehmenstätigkeit und auf die Beurteilung der 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung der Gesellschaft einzugehen, wie sie 

im Jahresabschluss und im Lagebericht ihren Ausdruck gefunden haben, soweit die von 

uns geprüften Unterlagen eine solche Beurteilung erlauben. 

Ausgangspunkt unserer Berichterstattung ist die Lagebeurteilung durch die gesetzlichen 

Vertreter, so wie diese im Lagebericht dokumentiert ist. Die dort enthaltenen wertenden 

Aussagen haben wir auf ihre Plausibilität und Übereinstimmung mit unseren wäht:end der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnissen untersucht. Wir haben nach den berufsständischen 

Regelungen hierbei keine eigenen Prognoserechnungen anzustellen und keine Angaben 

zur Lage anstelle der gesetzlichen Vertreter zu machen. 

Der Lagebericht der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft enthält unseres Erachtens 

folgende Kernaussagen zur wirtschaftlichen Lage und zum Geschäftsverlauf ein­
schließlich des Geschäftsergebnisses der Gesellschaft: 

GESCHÄFTSVERLAUF 

•	 Im Vergleich zu den Vorjahren war 2016 ein rehtiv kühles und trockenes Jahr. Dies 
wirkte sich auf die Absatzmengen bei Gas, Wärme und Wasser aus. 

STROM 

•	 Im Stadtgebiet der Landeshauptstadt Magdeburg nahm der Stromverbrauch leicht um 

rd. 0,6 % zu. Der Marktanteil der SWM war bei den Sonderkunden infolge Anbieter­

wechsels rückläufig, während die Kundenbindung bei Kleinkunden mit 85 % deutlich 

überdurchschnittlich ist. 

•	 Außerhalb Magdeburgs konnte der Kundenzuwachs nicht behauptet werden. Der 

Rückgang bei Sonderkunden konnte durch den leichten Zuwachs bei den Kleinkun­

den teilweise ausgeglichen werden. Das Handelsgeschäft eo:eichte dagegen mit 562 

GWh einen Spitzenwert. 

•	 Insgesatnt stieg die Absatzmenge der SWM um 76 GWh auf 2.077 GWh. 

GAS/WÄRME 

•	 Der Gasverbrauch im Stadtgebiet stieg witterungsbedingt um rd.7 % auf 1.626 GWh. 

Der Schwerpunkt lag bei den Kleinkunden mit einem Anstieg von sogar 10 %. Der 
Marktanteil der SWM ging leicht zurück und beträgt bei den Kleinkunden knapp 

76%. 
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11 Deutlich zugelegt werden konnte außerhalb des angestammten Versorgungsgebiets. 
Die Abgabemenge stieg hier um rd. 21 % auf 243 GWh. Das Gashandelsgeschäft ver­

zeichnete mit einer Zunahme von rd. 34 % einen ähnlichen Trend. 

11 Insgesamt stieg die Gasabsatzmenge der SWM um 155 GWh auf 1.646 GWh. 

11 Die berechnete Abgabe im Bereich Wänneversorgung konnte vor allem aufgrund der 

Witterung und des Bevölkerungszuwachses um 5,3 % auf 508 GWh erhöht werden. 

WASSER / ABWASSER 

11 DerTrinkwasserabsatz lag mit 11,1 Mio. m3 um td. 4,6 % über dem Wett des Vorjab1:es. 

11 Zur Abwasserbeseitigung fielen 20,9 Mio. m3 Schmutz- und Niederscblagswasser an, 

nach 20,4 Mio. m3 im Vorjahr. 

ERTRAGSLAGE 

11 Der UtIl$atz lag 2016 bei 445 Mio. EUR Der Umsatzanstieg war im Vergleich zum 
.Vorjahr maßgeblich durch den Absatzmengenzuwachs bedingt. Lediglich die Umsätze 

in der Wänneversorgung gingen - trotz gestiegener Abgabemengen - zurück. 

11 Die Aufwendungen. fut: Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren fielen 
niedriger aus. Ausschkggebend waren die geringeren Bezugskosten. 

11 Ein wesentlicher Ergebnisbeitrag ergab sich im Finanzergebnis mit den a,.uf 15 Mio. 
EUR gestiegenen Beteiligungserträgen. Es sind aber Aufwendungen von 5 Mio. EUR 
aus der Verpflichtung ZU1: Verlustübemahme der Netze Magdeburg GmbH zu ver­

zeichnen. 

11 Im Ergebnis konnte die SWM mit einem Jahresüberschuss von 57,3 Mio. EUR cks 

sehr gute Vorjah:t:esergebnis nocluruUs überbieten. Es konnten ein angemessener Roh­
ertrag erwirtschaftet und auch in den übrigen Ertrags- und Kostenpositionen sowie im 

Finanzergebnis Verbesserungen etteicht werden, was zu einer deutlichen Überschrei­

tung des geplanten Jahresüberschusses von 39 Mio. EUR führte. 

VERMÖGENS- UND FINANZLAGE 

11 Die Bilanzsumme betrug zum Bilanzstichtag 449 Mio. EUR Die Zunahme ist faktisch 

ausschließlich durch die. Investitionen in das Anlageve:ttnögen verursacht. Umlauf­

ve.rmögen und Rechnungsabgrenzungsposten haben sich insgesamt kaum verändert 

11 Branchenüblich ist das Anlagevennögen der größte Bilanzposten. Auch in 2016 wur­

den umfangreiche Investitionen in den Versorgungs- und Entsorgungsbereich von 

39 Mio. EUR realisiert. 

11 Das Eigenkapital der SWM erhöhte sich aufgrund des gestiegenen Jahtesergebnisses 
und der teilweisen Thesaurierung des Vorjahresergebnisses auf 219 Mio. EUR. 
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•	 Die Liquidität war jederzeit gesichert. Zur Finanzierung wurden Darlehen mit unter­

schiedlichen Laufzeiten aufgenommen. Daneben standen Kassenbestand und Gutha­

ben bei Kreditinstituten zur Verfügung. In geringem Umfang standen darüber hinaus 

Kreditlinien bei Banken ZU! Verfiigung. 

Diese Kemaussagen zur wirtschaftlichen Lage und zum Geschäftsve.tl.auf der Gesellschaft 

sind im Lageberi.cht ausreichend erläutert, so dass wir wegen weiterer Einzelheiten auf 

den als Anlage 4 beigefügten Lageberi.cht verweisen. 

. Der Lagebericht der gesetzlichen Vertreter enthält unseres Erachtens folgende Kemaus­

sagen zu Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung der Gesellschaft 

a	 Die zukünftige geschäftliche Entwicklung der SWM wird auch weiterhin von der Si­

cherung des überdurchschnittlichen Marktanteils Un angestammten Versorgungsge­

biet, erfolgIeicher Kundena.kquise in der Region und erfolgIeicher Tätigkeit der Betei­

ligungsuntemehm.en abhängen. 

•	 Im Rahmen des Risikomanagementsystems der SWM werden die Risiken, die die Ge­

schäftsentwicklung der SWM beeinflussen können, ident:ifi#ert und bewertet. Zu den 

Risiken mit besonderem Handlungsbedarf (A-Risiken) zählen das IT-Risiko (Cyber­

kriminalität, komplexe Lizenzmodelle), das Risiko der Anfechtung von Kundenzah­

lungen im Insolvenzfall sowie das Risiko aus Wettbewerb, Marktentwick1ung und 

Großhandel. Risiken mit besonderem Handlungsbedarf aus dem Bete:iligungsbereich 

werden im Unterschied ZU! letz*hrigen Berichterstattung nicht mehr gesehen. 

•	 Für 2017 wird mit einem wiederum erhöhten Investitionsvolumen von 40 Mi.o. EUR 

gephnt. Schwerpunkte sind der Neubau des Verwaltungsgebäudes, die ferowänne­

technische Erschließung der BeUnssiedlung, die Sanierung der Hauptwasserleitung in 
der Halberstädter Straße sowie die Fortführung der FITH-Erschließungsmaßnahtnen. 

•	 Der Finanzplan sieht für 2017 eine Mittelaufuahme in Höhe von 42 Mio. EUR vor­

dem stehen Tilgungen von 16 Mio. EUR gegenüber. 

•	 Basierend auf einer Umsatze.rwartung in Höhe von 431 Mio. EUR ergibt sich ein ge­

phnter Rohertrag von 71 Mio. EUR. 

•	 Unter Berücksichtigung der geplanten Aufwendungen und des erwarteten Finanzer­

gebnisses wird ein Ergebnis nach Steuem vom Einkom.men und vom Ertrag in Höhe 

von 43,3 Mio. EUR prognostiziert. 
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Diese Kem.aussagen zu den Chancen und Risiken det zukünftigen Entwicklung det Ge­

sellschaft sind im Lagebericht austeichend erläutert, so dass wir wegen weitetet Einzelhei­

ten auf den als Anlage 4 beigefügten Lagebericht verweisen. 

Aufgmnd der Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Gesellschaft, die wir aus den im 

Rahmen unseter Prüfung des JahresabscWusses und des Lageberichtes gewonnenen Er­
kenntnissen abgeleitet haben., sind wir - soweit die geprüften Unterlagen eine solche Be­

urteilung erlauben. - zu der Einschätzung gelangt, dass die Lagebeurteilung det gesetzli­

chen Vertretet, insbesondere hinsichtlich des Fortbestands und der Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung der Gesellschaft, realistisch erscheint. 


